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ERFASSUNG DES OSMOTISCHEN WERTES DER BODENAUSSEN- 
LÖSUNG ZUR BESSEREN BEURTEILUNG DES W ASSERHAUS­

HALTES AUF SALZBÖDEN1
Von Georg H u s z 2

Bei der B eurteilung der hydrologischen V erhältnisse im  Salzboden­
bereich ergib t sich oft ein W iderspruch zwischen der S tandortsbeurte i­
lung auf G rund laborm äßig erm itte lte r W asserhaushaltsdaten (pF-K ur- 
ven) oder auch pflanzensoziologischer Einzelbeobachtungen.

Diese Erscheinung w ird  verursacht durch die erhöhten  osmotischen 
W erte der Bodenlösung, die es m anchm al n u r trockenresistenten Pflanzen 
erlauben, in diesem M ilieu der „physiologischen Trockenheit“ zu ge­
deihen.

In die Sum m e der K räfte, die vom Boden ausgehen und das Boden­
w asser speichern, gehen die erhöhten  osmotischen W erte der Boden­
außenlösung bei Salzböden nicht ein, w enn die B estim m ung m it der 
D ruckplattenapparatur nach RICHARDS (et al.) durchgeführt wird.

Eine exakte E rfassung des W asserhaushaltes von extrem en, n a tu r­
belassenen und m eliorierten  Salzböden h a t fü r das Seew inkelgebiet 
(Österreich) A. GHOBADIAN (1966) erstm als versucht. Dabei ist ihm 
allerdings ein G edankenfehler bei der A usw ertung seiner Zahlen u n te r­
laufen, und er kam  daher zu falschen Aussagen über das pflanzennutz­
bare  W asser (vergl. G. HUSZ, 1966/67, im Druck). Jedenfalls ist es no t­
wendig, die osmotischen W erte der Bodenlösung zu erfassen, um  bei der 
A usw ertung der im L aboratorium  erhaltenen  Saugspannungskräfte des 
Bodens zu brauchbaren A ussagen über das pflanzennutzbare W asser zu 
kom m en (vergl. auch G. HUSZ, 1962).

Ü ber die Salzbodeneigenschaften und ih re  W irkung auf das Pflan­
zenw achstum  w urde im  D etail schon berichtet (siehe G. HUSZ, 1962 und 
1965/66, da auch w eitere L iteratu r) ebenso, wie etw a die ungünstigen
1 Die Analysen, die dieser Arbeit zu Grunde liegen, wurden vom Verfasser am 

Institut für Bodenforschung in Wien, Vorstand: Prof. Dipl. Ing. Dr. H. F r a n z ,  
durchgeführt.

2 Anschrift des Verfassers: Dipl. Ing. Dr. G. H u s z, Hda. Casa Grande, Trujillo, 
Peru (Leiter der landwirtschaftlichen Forschungsstation der Empresa Agricola 
Chicama, Hda. Casä Grande, Trujillo, P e r u ) .
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W achstum sbedingungen verbessert w erden können. Es soll daher auf 
eine diesbezügliche D arstellung verzichtet, und n u r betont w erden, daß 
m it dem W asserhaushalt und dem G esam tsalzgehalt in der Bodenlösung 
bzw. m it dem durch diesen verursachten  erhöhten  osmotischen W erten 
n u r ein Teil des G esam tkom plexes erfaß t ist.

Die Bestim m ung des osmotischen W ertes der Bodenaußenlösung 
stößt aber auf experim entelle  Schw ierigkeiten und ist fü r rasche Serien­
arbeiten  kaum  brauchbar (G efrierpunktserniedrigung, S iedepunktser­
höhung usw.). Deswegen soll im  Folgenden ein Vorschlag u n te rb re ite t 
werden, w ie fü r praktische A rbeiten  der osmotische W ert im  Bereich des 
H auptw urzelraum es in einfacher Weise und rasch erfaß t w erden kann.

Es w urde die flächenhafte V erteilung der Gesam tsalze in der ober­
sten Bodenschicht (0— 30 cm) durch Messung der elektrischen Leitfähig­
keit erm ittelt. Diese W erte lassen sich annäherungsw eise, aber m it h in ­
reichender G enauigkeit bei vergleichbaren A usgangsbedingungen m it 
dem osmotischen W ert korrelieren.
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In  der beigefügten K arte  sind L inien gleicher elektrischer Leitfähig­

keit angegeben. In  den G raphiken 1 und 2 sind die Beziehungen zwischen 
den gem essenen L eitfäh igkeitsw erten  und den G esam telektrolytgehalten 
bzw. den osmotischen W erten  dargestellt.
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Da die L eitfähigkeit nicht nu r von der G esam tkonzentration, der 
Ionen, sondern auch von deren spezifischen Eigenschaften abhängig ist 
(siehe einschlägige Lehrbücher), erg ib t sich eine A bhängigkeit der e r­
haltenen  W erte auch von der Zusam m ensetzung der Bodensalze. Um hier 
den natürlichen Bedingungen näher zu kommen, w urde die dargestellte  
Beziehung zwischen Leitfähigkeit und G esam tsalzm enge nicht theoretisch 
abgeleitet, sondern aus Bodenauszügen V erdünnungsreihen hergestellt, 
ihre K onzentration im  L aboratorium  bestim m t und parallel dazu die 
L eitfähigkeit gemessen. Auf diese Weise konnte eine K urve gew onnen 
werden, die der Salzzusam m ensetzung der m eisten Seewinkelsalzböden 
angepaßt ist.

Es kann nicht verschwiegen w erden, daß die erhaltenen  W erte nur 
A nhaltspunkte auch fü r die P rax is sein können, denn der Gesam tkom ­
plex der bestehenden Gleichgewichte ist sehr vielfältig  und in ständiger 
W andlung begriffen. Die gem essenen und angegebenen W erte gelten 
n u r fü r den Boden in gesättig tem  Z ustand und jede Feuchtigkeitsände­
rung  besonders durch V erdunstung b ring t eine Ä nderung der Konzen­
tration, aber auch der Löslichkeitsprodukte, D issotiationskonstanten und 
som it der Salzzusam m ensetzung m it sich. In vorliegendem  Fall handelt
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einer starken  Beeinflussung auch noch durch die Redoxverhältnisse und 
es sich vorw iegend um  B ikarbonate und K arbonate sowie Sulfate, die 
der M ikrobentätigkeit (C02-Schwankungen) unterliegen.

Die osmotischen W erte w erden daher besonders in den obersten Be­
reichen im allgem einen zu hoch bew erte t werden, w eil sich der Dissotia- 
tionsgrad bei den entsprechenden K onzentrationen schon m erklich aus­
w irkt.

In beiden G raphiken sind je  m ehrere K urven  eingetragen, von de­
nen je eine fü r nicht m eliorierte  sodareiche Salzböden (pH größer 8,5), 
die andere fü r Böden gilt, die m elioriert w urden  und sich in ihrem  
Chemismus daher gegenüber dem ursprünglichen stark  geändert haben 
(pH k leiner 8,5).

In  der G raphik Nr. 2 ist eine zusätzliche K urve eingetragen, welche 
die Beziehung zwischen den L eitfähigkeitsw erten  und den u n te r Berück­
sichtigung des Dissotiationsgrades geschätzten osmotischen W ertes d ar­
stellt. Die K urven  fü r m eliorierte und nicht m eliorierte  Böden u n te r­
scheiden sich dabei so wenig, daß die U nterschiede innerhalb  der ohne­
hin w eiten Fehlergrenze liegen. Deswegen w urde n u r eine K urve an­
gegeben, die fü r beide Böden gilt. F ü r praktische Zwecke und landw irt­
schaftliche Zwecke dü rfte  es em pfehlensw ert sein, diese K urve zu be­
nutzen.

Z u s a m m e n f a s s u n g
Es w ird  festgestellt, daß die osmotischen W erte der Bodenaußen­

lösung im  allgem einen bei W asserhaushaltsfragen nicht berücksichtigt 
werden, aber bei Salzböden einen wesentlichen, nicht vernachlässigbaren 
Einfluß auf die W asserversorgung der Pflanzen ausüben.

In einer K arte  w ird  an Hand von Linien gleicher L eitfähigkeit die 
flächenhafte V erteilung der wasserlöslichen G esam tsalze in der Boden­
außenlösung dargestellt. 2 G raphiken stellen  diese Beziehung zu den 
osmotischen K räften  her, die durch die Salzkonzentration verursacht 
w erden.
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